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Die Zukunft
heißt Wissen - um die Ressource "Wissen" bewerten und
rentabilitätssteigernd ausschöpfen zu können, muss zuvor das
relevante Wissen lokalisiert werden


Nicht unsere „Boden“Schätze sondern unsere „Kopf“schätze werden
über die Sicherung unseres Wohlstandes bestimmen:



Wissen bestimmt in zunehmendem Maß den Wert unserer Produkte am
Markt und hierüber den Handlungsspielraum unserer Wirtschaft für
die Zukunft.



Wissen macht sicher, Wissen ist Macht, Wissen zu Geld machen,
Wissen ist Zukunft und was sonst noch alles, was man immer wieder
zu hören bekommt.



 



Warum ist dies alles so wahr, aber unsere Wirklichkeit so völlig
anders? Das Nahziel ist erreicht, wenn kleine, mittlere und
insbesondere wissensintensive Unternehmen sich im eigenen Bereich
darauf besinnen, welches Wissen sie insbesondere zur Einschätzung
von Risiken und Vermeidung von Krisen benötigen und wie sie dieses
Wissen mit hohem Sicherheitsstandard aus verfügbaren Daten und
Informationen überleiten und herstellen können.



 



Das Augenmerk richtet sich auf Unterschiede und Problemübergänge
zwischen Informationen und Wissen sowie auf die Verknüpfungspunkte
zwischen Data Mining und Wissensbilanz. Folgende Einzelpunkte
können als Orientierungsrahmen u.a. für die  Verknüpfung
zwischen Data Mining und Wissensbilanz dienen: die unverstandene
Krise, Information ist nicht gleich Wissen, Rückbesinnung auf die
Wissensbilanz, für Wissensfaktoren angenommene Bewertungen,
angenommene Wissensbilanz-Ampeldiagramme, Informationssysteme im
Wissensbilanz-Portfolio, nach verborgenen Informationsadern
schürfen, Methoden und Verfahren, Data Mining vergrößert
Analyse-Aktionsradius, Informationen im Daten-Warenhaus lagern,
Symbiose zwischen internen und externen Daten, Daten „schrubben“,
bereinigen, filtern, Data Mining im Potential-Portfolio der
Wissensbilanz, Verknüpfung Data Mining und Wissensbilanz. Ohne
qualifiziertes Wissen, d.h. einen stetig ablaufenden
Umwandlungsprozess der Daten zu Informationen und diese wiederum zu
Wissen wäre auch eine noch so professionell entwickelte
Wissensbilanz kaum mehr als ein Fluss ohne Wasser. Je
qualifizierter und nachhaltiger eine Wissensbilanz mit ihrem
Zukunfts-Rohstoff „Wissen“ versorgt werden kann, desto größer kann
der mit ihr erzielbare Wirkungsgrad sein. Data Mining ist dabei nur
einer unter außerdem noch mehreren anderen Zubringern.



 



Wissensmanagement ausschöpfen – Steuerung „weicher“ Erfolgsfaktoren
– alternative Wertpositionen – Wissen lokalisieren –
betriebswirtschaftliche und nichtfinanzielle Kennzahlen –
Wirkungszusammenhänge identifizieren – Strategie und Wissensbilanz
– Perspektiven und Nachhaltigkeit. Eine strategische Planung muss
in einer Wertposition festlegen, wie man langfristig Werte schaffen
will. Ziel ganzheitlichen Denkens und Handelns muss sein, die
Wertschöpfungskette so zu gestalten,



dass keine Werte vernichtet werden,



es gelingt, in mehreren Dimensionen erfolgreich zu sein,



Aktivitäten sich gegenseitig unterstützen,



spezifische Wertpositionen auch langfristige gesichert werden
können,



alternative Wertpositionen anhand verschiedener Szenarien
analysiert werden können,



die Wirkungszusammenhängen zwischen verschiedenen Kapitalien
(Humankapital, Strukturkapital, Intellektuelles Kapital,
Beziehungskapital, Finanzkapital) identifiziert und bewertet
werden,



die Wirkungszusammenhänge zwischen finanziellen und
nichtfinanziellen Steuerungsgrößen identifiziert und bewertet
werden.



 



Im konkreten Einzelfall müssen unterschiedliche Kennzahlen
entwickelt werden, mit denen nicht nur kurzfristige sondern auch
langfristige, nachhaltige Perspektiven erfasst werden können. D.h.
innerhalb eines ganzheitlichen, strategiebezogenen Modells werden
betriebswirtschaftliche und nichtfinanzielle Konzepte miteinander
gekoppelt. Dabei wird in der Wissensbilanz das nicht direkt
greifbare Vermögen dargestellt. Obwohl dieses intellektuelle
Kapital nicht direkt greifbar ist, ist es für den zukünftigen
wirtschaftlichen Erfolg von entscheidender Bedeutung, d.h. die
systematische Steuerung solcher "weichen" Erfolgsfaktoren rückt
immer stärker in den Vordergrund. Nachdem es heute weitgehend
gelungen ist, Faktoren wie Mitarbeitermotivation,
Kundenzufriedenheit u.a. zu systematisieren, besteht ein weiteres
Problem darin, auch solche Faktoren wie Innovations- und
Wissenspotentiale mit nachvollziehbaren Fakten und Indikatoren zu
unterlegen. Dabei haben nicht nur Unternehmen selbst, sondern immer
mehr auch externe Gruppen (z.B. potenzielle Kreditgeber, Partner
u.a.) ein Interesse an größtmöglicher Transparenz aller Strukturen
und Kompetenzen, welche die zukünftige Wertschöpfung nachhaltig
beeinflussen könnten.



Wie bei einem
Eisberg - vieles liegt unsichtbar unter der Oberfläche


In den Büros der Consultants ist wie immer bereits zu früher Stunde
emsige Geschäftstätigkeit angesagt. Ein Partner erklärt einem
Neueinsteiger in die Firma deren Leitbild: „Wir stehen ständig
unter dem Druck, mehr und mehr anrechenbare Stunden vorzuweisen.
Alles, was wir zu verkaufen haben, ist unsere Zeit. Die jeder
Einzelne der Firma einbringt. In den ersten Monaten wird erwartet,
etwa dreißig bis vierzig Stunden (bezahlte Honorarstunden) pro
Woche zu leisten. Danach etliche Jahre so um die fünfzig. Bevor
jemand die Chance erhält, zum Partner gekürt zu werden, muss er
über viele Jahre hinweg konstant sechzig Stunden pro Woche
abgerechnet haben. Der Neueinsteiger fragt nach: „Wie ist es
überhaupt möglich, Woche für Woche eine so große Menge
anrechenbarer (möglichst zum Höchstsatz) Stunden zu produzieren?“
Der Partner erklärt ihm mit einem leichten Lächeln: “Indem man acht
oder neun Stunden am Tag arbeitet, aber zwölf Stunden in Rechnung
stellt. Es ist nicht gerade fair gegenüber dem Klienten, aber alle
tun es. Und Klienten sind ohnehin immer nur finanzstarke
Großfirmen. Dem Neueinsteiger sind solche Geschäftsmethoden eher
peinlich. Er meint aufrichtig: „Wenn dies zu den Spielregeln
gehört, dann ist es unmoralisch!“ Der Partner meint sarkastisch:
“Am Anfang wird jeder Neue Tag und Nacht arbeiten, kann dies aber
nicht lange durchhalten. Also muss er anfangen, nach Abkürzungen zu
suchen. Nach ein bis zwei Jahren bei der Firma hat man dann gelernt
(oder ist gescheitert) wie man zehn Stunden arbeitet und doppelt so
viele in Rechnung stellt. Dies setzt ein gewisses Maß an Zynismus
voraus. Den Preis, den man zu zahlen hat, wenn man mit vierzig zum
Millionär geworden sein will, ohne gänzlich ausgebrannt zu sein.“



 



An anderer Stelle ruft der Senior Manager seine Projektmitglieder
zu sich, um für sein Projekt „Wissen“ einmal hierzu noch
ausstehende Grundsatzfragen zu erläutern: „Es geht um eine
Bewertung des Unbewertbaren, die Bewertung von nicht bilanzierbaren
(im klassischen Sinn) Unternehmenswerten. Eine wichtige Grundlage
dafür stellt das Instrument der Wissensbilanz dar, mit dem sich
eine umfassende Bestandsaufnahme und Bewertung von immateriellen
Vermögenswerten realisieren lässt: mit dem Konzept der
Wissensbilanz lässt sich zudem eine Systematik anwenden, die auch
zu den (zahlenorientierten) Denkstrukturen des Finanzbereichs
passt. Die Wissensbilanz macht Zusammenhänge zwischen Zielen,
Geschäftsprozessen, Intellektuellem Kapital und Geschäftserfolg
transparenter: die Verwendung des intellektuellen Kapitals wird
dokumentiert und Zielerreichungen hieraus werden bilanziert.“



 



Auf einer schriftlichen Agenda hat er sich in strukturierter Form
folgende mile stones notiert:



1. Geschäftsprozessen (GP-1 bis GP-4)



2. Geschäftserfolgen (GE-1 bis GE-4)



3. Humankapital (HK-1 bis HK-4)



4. Strukturkapital (SK-1 bis SK-4)



5. Beziehungskapital (BK-1 bis BK-4)



 



d.h. im Detail von



 



GP-1: Leitbild und Unternehmensstrategie



GP-2: Innovations- und Change-Management



GP-3: Customer-Relationship-Management



GP-4: Marketingcontrolling



 



GE-1: Image und Bekanntheitsgrad



GE-2: Marktattraktivität, Marktposition, Konkurrenz
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